
Cottbus, den 2.9.2013

Länderübergreifendes Regionalforum
der Regionalen Planungsgemeinschaft Lausitz-Spreewa ld und des Regionalen 
Planungsverbandes Oberlausitz Niederschlesien am 2. 9.2013 in Cottbus

zur aktuellen Situation der bergbaubedingten Sulfat führung und Eisenhydroxidbelastung
in der Spree sowie der Schwarzen Elster
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Historische Situation der Eisenbelastung von Fließg ewässern in der Lausitz vor 
dem Braunkohlebergbau

• Niedermoore und die mit tertiären Kohlen durchsetzte n pleistozänen Grundwasserleiter 
waren im gesättigten Zustand anoxisch und enthielten  deshalb reduziertes Eisen(II)
in der Lösungsphase und vermutlich auch Pyrit

• Durch Belüftung in der Grundwasserwechselzone wurde das Eisen(II) oxidiert und in ausreichend gepuffert en 
(kalkhaltigen) Bodenschichten als Raseneisenerz abge lagert

• In kalkfreien Böden kann das Eisen(II) durchaus auc h ausgewaschen worden sein und im Einzelfall zu eisen haltigen
Fließen geführt haben

• Der Abbau von Raseneisenerz wurde mit Unterbrechunge n bis in das 19. (teilweise in das 20.)Jahrhundert betrieben, 

• Die Verhüttung von Raseneisenerz verlangte nach groß en Mengen Brennholz

• Aufgrund des Mangels an Wäldern wurden in der späte ren Entwicklung Niedermoortorfe und die oberflächen nah 
ausstreichende Braunkohle als Brennstoffe verwendet

Die historische Entwässerung der Niedermoortorfe im  19.Jahrhundert führte bereits zu vor dem Braunkohle nbergbau zu 
Verockerungen in den der Lausitzer Gewässern

Quelle: IDUS, Beeinflussung von Fließgewässerorgani smen durch Eisen 2012



|  2.9.2013 |  Herr Sander Ref. 46 Bergbaufolgen3

Umweltqualitätsnormen Orientierungswerte für Belast ungen nach WRRL

•pH-Wert 6,5 bis 8,5
•Eisen gesamt keine Vorgabe

Eisen gelöst keine Vorgabe
•Ammonium keine Vorgabe
•Aluminium keine Vorgabe
•Zink 800 mg/kg
•Kupfer 160 mg/kg
•Nickel 20 µg/l
•Mangan keine Vorgabe
•Arsen 40 µg/l
•Sulfat keine Vorgabe

Dennoch:
indirekte Wirkungen
auf die ökologische
Gewässerqualität möglich
z.B. infolge Verockerung
bei 3mg/l 
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Teil 1 Eisenhydroxidbelastung in der Spree sowie der  Schwarzen Elster 
1. Eigenschaften und Schadwirkungen von Eisen
2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern
3. Ursachen für verstärkte Gehalte
4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesserung
5. FAZIT

Teil 2 Sulfatbelastung in der Spree sowie der Schwar zen Elster 
1. Eigenschaften und Schadwirkungen von Sulfat
2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern
3. Ursachen für verstärkte Gehalte 
4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesserung  
5. FAZIT

Gliederung des Vortrages
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• Typische Folgen von hohen Eisenkonzentrationen in Ge wässern sind zurückgehende 
Häufigkeiten und Artenvielfalt u.a. von Phytobentho s, Makrozoobenthos und Fischen 

1.1.Eigenschaften und Schadwirkungen von Eisen und Eisenoxiden

• Belastung des Sauerstoffhaushalts durch Oxidation v on Eisen(II) zu Eisen(III):
4 Fe2+ + O2 + 4 H+ →→→→ 4 Fe3+ + 2 H2O 

• Reduzierung der Pufferkapazität bis hin zur Versauerun g durch Hydratisierung 
gelöster Eisen(III)-Ionen: Fe 3+ + 3 H2O →→→→ Fe(OH)3 + 3 H+

• Beeinträchtigungen des Lebensraumes von benthischen  Tieren,  Verschlammung, weniger O 2  

• Beeinträchtigung von Pflanzen durch Beeinträchtigung  des Lichtklimas 

• Beeinträchtigung der Nahrungsaufnahme von Tieren , Raubfische  etc

• Sekundäre Beeinträchtigung durch verstärktes Wachst um von eisenoxidierenden Bakterien 

• Beeinträchtigung des von Mikroorganismen gebildeten  Biofilms (u.a. Bakterien, Ciliaten, Algen)

Quelle: IDUS, Beeinflussung von Fließgewässerorgani smen durch Eisen 2012

• Direkte toxische Wirkung MEPBC 2008)- Zellschäden du rch Bildung von freien Radikalen 
durch Fe 2+-(II)-Ion auf. 

• Wirkung auf Fische <0,1 mg/l unbedenklich, 0,1 –0,3 mg/l für Fischbrut störend ,0,3 – 0,5 mg/l sehr 
störend bis schädlich >1 mg/l ungeeignet und gefähr lich
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Ergebnisse des Eisenmonitorings 2012 
in Brandenburg
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013



|  2.9.2013 |  Herr Sander Ref. 46 Bergbaufolgen8

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
Eisenjahresfrachten- Spree- kleine Spree
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern
Eisen-und Abflussmittelwerte – Spree- Längsschnitt

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Min, Max und Mittel 2007-2012 

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Min, Max und Mittel 2007-2012 

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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Ergebnisse des Eisenmonitorings 2012 in 
Brandenburg

Die mittleren Konzentrationen in der Spree in 
Zerre lag bei 4,6 mg/l, die der Kleinen Spree in 
Spreewitz bei 11,6  mg/l.  Es ist eine deutliche 
Zunahme bei der Spree und den meisten 
Zuflüssen zu verzeichnen.

Das Eisenmonitoring wird 2013 fortgesetzt.

Quelle: AG „Flussgebietsbewirtschaftung Spree - Schw arze Elster“Aufgabenkomplex Wasserbeschaffenheit 27 .6.2013, Foto IDUS 2012

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Ergebnisse des Eisenmonitorings mit Stand
1.Quartal 2013 in Sachsen

Quelle: LfULG Sachsen 2013 Foto: LUGV Brandenburg 2013
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern - Trends (nach Mann- Kendall)

Quelle: LfULG Sachsen 2013
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern  nach Mann-Kendall 

Quelle: LfULG Sachsen 2013
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Quelle: LfULG Sachsen 2013

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern - Trends (nach Mann- Kendall)
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Quelle: LfULG Sachsen 2013

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern - Trends (nach Mann- Kendall)
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Quelle: LfULG Sachsen 2013

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern - Trends (nach Mann- Kendall)
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Quelle: LfULG Sachsen 2013

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern - Trends (nach Mann- Kendall)
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Quelle: LfULG Sachsen 2013

1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern - Trends (nach Mann- Kendall)
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Rokotschingraben – Ablauf Romanikteich

Spree - Zerre

Kronförstchener Wasser - Camina

Lomschanke – Straßenbrücke Milkel/Bautzen

Altes Fließ – am Olbasee

Dubrauke – nordwestlich Dubrauke

Löbauer Wasser – Guttau

Kotitzer Wasser – Kotitz

Kotitzer Wasser – Rackel-Preititz

Kotitzer Wasser – Mündung

Altes Wasser – Mündung

Albrechtsbach – oh. Kotitzer Wasser
Seegraben – Mündung

Hammergraben – Kreba

Fischgraben – Mündung

Schwarzer Schöps – Sprey

Weigersdorfer Fließ – Förstgen

Weigersdorfer Fließ – Klitten

Großer Graben – Mündung

Dammlache – Brücke Spree-Rothenburg

Weißer Schöps – Mündung

Gertiggraben – vor Neugraben

Neugraben – Mündung

Raklitza – Pegel
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Schwarzer Schöps – Sprey

Weigersdorfer Fließ – Förstgen

Weigersdorfer Fließ – Klitten

Großer Graben – Mündung
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Gertiggraben – vor Neugraben

Neugraben – Mündung
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Konzentration von Eisen-gesamt 
und Eisen-gelöst an den
Messstellen im Einzugsgebiet
der Spree

Quelle:
Beeinflussung von Fließgewässerorganismen
durch Eisen, IDUS, 2012
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1.2. Aktuelle Eisensituation in Oberflächengewässern

Ergebnisse des Eisenmonitorings 2013 in 
Sachsen (LfULG)
Die Trends zeigen seit 1999 deutliche 
signifikante Zunahmen bei den Konzentrationen 
von Fe-ges. und Fe-gel. für die Spree in Zerre  
sowie die kleine Spree in Spreewitz. 
Für die Spree in Lieske ist eine Abnahme zu 
verzeichnen.
Die schwarze Elster weist wesentlich geringere 
Belastungswerte auf 
.
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1.3. Ursachen für steigende Eisenoxidgehalte ein Obe rflächengewässern

1. Hauptursache der jetzigen Eisen bzw. Eisenoxidprobleme ist die jah rzehntelange bergbaubedingte    
Grundwasserabsenkung und der seit circa fünf Jahren  verstärkte GW- Anstieg(Grundhochwasser    
2010) und die damit verbundenen diffusen Einträge.

2. Der für die Ockerfärbung verantwortliche Eisenan teil stammt zu großen Teilen sowohl 
Tagebaukippen sowie aus dem Tagebauumfeld(trockenge legtes Raseneisenerz, Erosion  
landwirtschaftlicher Flächen).

3. Durch Grubenwassereinleitungen von Vattenfall mi t Eisengehalten von meist unter 1 mg/l   
erfolgt eher eine Verdünnung der Eisenkonzentrationen.

4. Einleitungen aus Bergbaufolgeseen kommen gegenwä rtig aus den Restseen Burghammer und  
Bärwalde,     haben aber von der Größenordnung her gesehen einen deutlich untergeordneten   
Einfluss. 

5. Eine schnelle Lösung nur durch gemeinsames Hande ln von LMBV, Kommunen, Behörden,   
Wasser- und Bodenverbänden sowie Landwirtschaftsbetr ieben (größte Flächennutzer) möglich,  
siehe Kurzfristige Maßnahmen der LMBV (Folie 32) sowie Vor trag der LMBV(Herr Kaiser)
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1.3. Ursachen für steigende Eisenoxidgehalte ein Obe rflächengewässern

!

!

z.B. 2010 Grundhochwasser
von ~ 2,00 m 
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77% der Belastung 
kommen aus 
diffusem 
Grundwasserzufluss

1.3. Ursachen für steigende Eisenoxidgehalte ein Obe rflächengewässern
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Herkunft Einleitung Zweck der Einleitung

Menge
lt. Wasser-
recht

geforderte
Wasserqualität
laut
Wasserrecht[m³/min]

GWBA Kringelsdorf
Schwarzer 
Schöps

Reinigung und Abschlag
des Sümpfungswassers aus
dem Tagebau Reichwalde

120

pH = 6,5…8,5

Fe-ges.≤ 5 / -gel.≤ 2 mg/L

abfiltrierbare Stoffe≤ 20 mg/L

GWBA Tzschelln 
(Kippenriegel und 
Kippendränagen)

Spree

Reinigung und Abschlag
des gesümpften
Kippenwassers aus
dem Tagebau Nochten

30…50

pH = 6,5…8,5

Fe-ges.≤ 3 / -gel.≤ 2 mg/L

abfiltrierbare Stoffe≤ 20 mg/L

GWBA Schwarze 
Pumpe

Spree

Reinigung und Abschlag
des Sümpfungswassers aus
den Tagebauen Nochten und 
Welzow-Süd

180

pH = 6,5…8,5

Fe-ges.≤ 3 / -gel.≤ 1 mg/L

abfiltrierbare Stoffe≤ 20 mg/L

Wasserrechtliche Grenzwerte für Sümpfungswassereinle itung aus 
Grubenwasserreinigungsanlagen in die öffentliche Vo rflut 

1.3. Ursachen für steigende Eisenoxidgehalte ein Obe rflächengewässern

Quelle:
Beeinflussung von Fließgewässerorganismen
durch Eisen, IDUS, 2012

Strenge Einleitungsziele halten den Einfluss der GWR  auf die Eisenkonzentration
der Oberflächengewässer gering bzw. senken diese .
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Anlage Betreiber Tagebau Einleitung Kapazität
GWBA Kringelsdorf VEM Tagebau Reichwalde Weißer Schöps180 m³/min
GWBA Tzschelln VEM Tagebau Nochten Spree 60 m³/min
GWBA Schwarze Pumpe VEM Tagebau Nochten

Tagebau Welzow-Süd

Spree 240 m³/min

Grubenwasserbehandlungs- und Grubenwasserreinigungsa nlagen des Braunkohlebergbau

1.3. Ursachen für steigende Eisenoxidgehalte ein Obe rflächengewässern

Quelle:
Beeinflussung von Fließgewässerorganismen
durch Eisen, IDUS, 2012

Die großen Einleitungskapazitäten der GWR mit gering en Eisenkonzentrationen
wirken gegen biologisch schädliche Wirkungen des Ei sens 
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1.3. Ursachen für steigende Eisenoxidgehalte ein Obe rflächengewässern



|  2.9.2013 |  Herr Sander Ref. 46 Bergbaufolgen30

1.4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung 
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1.4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung 
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1.4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung 
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1.4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung 

• Erarbeitung eines Standpunktes des AK Wasserbeschaf fenheit der AG 
Flussgebietsbewirtschaftung Spree/Schwarze Elster zu den im Auftrag der LMBV mbH 
ermittelten Maßnahmeempfehlungen zur Minimierung hydr ochemischer und ökologischer 
Auswirkungen der Exfiltration von eisenhaltigem saur en Grundwasser in die Kleine Spree und 
die Spree

• Erarbeitung einer Strategie mit kurz-mittel und lang fristigen Maßnahmen zur Minimierung 
hydrochemischer und ökologischer Auswirkungen der E xfiltration von eisenhaltigem sauren 
Grundwasser in die Kleine Spree und die Spree durch  die LMBV

• Am 9.August 2013 Antragskonferenz der LMBV zur Wasser güteentwicklung Spree Südraum

• Erarbeitung einer Studie  durch das Ingenieurbüro - Institut für Wasser und Boden, Dr. 
Uhlmann - die weiterführenden Untersuchungen zu den h ydrochemischen und ökologischen 
Auswirkungen der Exfiltration von eisenhaltigem, sau ren Grundwasser in die Kleine Spree und 
die Spree (Projektphase 2) am 30.September 2012 auf  Grundlage der einleitende Studie von 
2010 

1.)Schaffung  wissenschaftlicher und organisatorisc her Voraussetzungen
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1.4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung 

Planung Kurzfristiger Maßnahmen unter Federführung der LMBV :

Grubenwasserbehandlungsanlage bei Welzow soll 2014 i n Betrieb gehen
Den Grundstein für eine neue, moderne Grubenwasserbehandlungsanlage auf der Innenkippe des
Tagebaus Welzow-Süd hat Vattenfall mit Gästen und beteiligten Bauunternehmen am Donnerstag, 29.
August, gelegt. Die Anlage entsteht bis Herbst 2014 auf rekultiviertem Gelände in der Nachbarschaft des
Weinbergs Wolkenberg. Sie wird jährlich 15 Millionen Kubikmeter Grubenwasser aus dem Tagebau
Welzow-Süd behandeln und damit die Grubenwasserbehandlungsanlage in Schwarze Pumpe entlasten.

Kurzfristige Maßnahmen der Vattenfall GmbH:

Eisenwasserreinigung in Schwarze Pumpe
Des Weiteren hat Vattenfall der LMBV angeboten haben, bis zu 15.000 m3/Tag
eisenbelastetes Wasser täglich in Schwarze Pumpe zu behandeln, die LMBV prüft hier gegenwärtig
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1.4. Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung 

Standpunkte des AK Wasserbeschaffenheit der AG Flus sgebietsbewirtschaftung 
Spree/Schwarze Elster

• Bau einer Dichtwand an der Nordtangente der Speicher Burghammer und Lohsa II ,
kombiniert mit  mit flankierenden flussnahen Maßnah men 
Dies sind hydraulische Abfangmaßnahmen mit Gräben, Drainagen oder Brunnen, welche    
entsprechend der vorliegenden Studie besonders im U nterlauf der Kleinen Spree, sowie in der   
Spree oberhalb des Zuflusses der Kleinen Spree bevo rzugt zu platzieren sind. 

• Die Ertüchtigung der GWRA Burgneudorf zur Behandlung und Reinigung des gefassten 
Grundwassers wird befürwortet. 

• Auch die Überleitung von Wasser aus dem Bereich der ehemalig en GWRA Burgneudorf 
über vorhandene Leitungen von VEM zur Aufbereitung i n der GWRA Schwarze Pumpe 
bedarf einer erneuten Prüfung und Bewertung.

• Der… Verfahrenstest zur Behandlung schwefelsaurer, ei senhaltiger bergbaubeeinflusster 
Grundwässer im Anstrom zum Fließgewässer Spree durch indizierte Eisenfällung im 
zuströmenden Grundwasserstrom im Bereich Ruhlmühle ist mit hoher Intensität weiter zu 
verfolgen.

• Brunnenriegel (Vorschlag BB)sollten favorisiert wer den , da sich die Schadstofffrachten 
bereits auf dem Weg zum Vorfluter befinden
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1.5. FAZIT 

Hauptursache der jetzigen Eisen bzw. Eisenoxidprobleme ist die jahrzehntelange bergbaubedingte 
Grundwasserabsenkung und der seit circa fünf Jahren verstärkte GW- Anstieg(Grundhochwasser  2010) 
und die damit verbundenen diffusen Einträge

Der aktive Bergbau hat so gut wie keinen Abteil,  da das Sümpfungswass er weitgehend abgereinigt wird  
und strenge Ausleitkriterien existieren

Die Tagebaurestseen haben gegenüber dem Grundwasserpfad nur einen geringen Einfluss auf die 
Eisenkonzentrationen der Fließgewässer kleine Spree,  Spree und Schwarze Elster und strenge 
Ausleitkriterien

Es gibt eine Vielzahl an Maßnahmen, welche an der Qu elle, dem Eisentransportpfad oder  dem Schutzgut 
Wasser ansetzen (können)- allerdings sind Lösungen technisch und finanziell se hr aufwendig.

Fakt ist, dass die anfallenden Eisenmengen bei eine m Volumen von  600-800 Mio m ³ großen  pleistozänen 
Grundwasserleiter über technische Verfahren ledigli ch teilweise bzw. über große Zeiträume abgereichert 
werden können. 

Leitbild für die Spree und kleine Spree kann daher nur stoffliche Teilentlastung bei gleichzeitiger natürli cher
Selbstreinigung sein(IWB, Dr. Uhlmann 2012)
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2.1. Eigenschaften und Wirkungen von Sulfat
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2.1. Eigenschaften und Wirkungen von Sulfat

• Sulfatbelastete Wässer sind weltweit Begleiter bei der Gewinnung von Energierohstoffen und Erzen. Ursache
dafür ist die Verwitterung der Eisen-Schwefel-Miner ale Pyrit und Markasit .

• Direkte biologisch negative Wirkungen(Toxizidät) wur den bisher für Sulfat nicht nachgewiesen- wohl aber 
kann es eine sauerstoffzehrende Wirkung geben  

• Sulfat kann betonagressiv werden 
• Der deutsche Grenzwert für Sulfat, festgelegt in der  Trinkwasserverordnung (TWVO), wurde vor einigen 

Jahren an das EU-Niveau von 250 mg/l angepasst
• Anders als beim Thema Eisen trägt der aktive Bergbau (5 Tagebaue von VEM) bis zu 75 Prozent der 

Sulfatfracht in die Spree ein.
• Für Sulfatkonzentrationen von kleiner 1g/l gibt es bisher keine ausgereifte technische Lösung

bzw. noch keine Lösungen, um das Sulfat in den Grube nwasserbehandlungsanlagen zurückzuhalten.
• Nach Europäischer WRRL(2000) gibt es keine Vorgaben für Sulfatgehalte in Gewässerkörpern sowie kein 

vorgeschriebenes Monitoring
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Ergebnisse des Sulfatmonitorings 2012 in 
Brandenburg: 

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
Sulfatsituation Spree 2005- 2012 in mg/l
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013Mittlere Sulfatkonzentrationen der Spreezuflüsse I, 2 005-2012  in mg/l
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Sulfat in ausgewählten Spreezuflüsse 2006 -2012 Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
Sulfatjahresfrachten ausgewählter Messstellen in t/ a
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013

Mittlere Sulfatkonzentrationen der Spreezuflüsse II
2005-2012 in mg/l  
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Sulfatsituation in ausgewählten Spreezuflüssen 2005 -2012

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013

Vergleich der Sulfatkonzentrationen ausgewählter Mes sstellen 2005- 2012 in mg/ l
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Sulfatmittelwerte im Längsschnitt der Spree 2007-20 12 Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Sulfat-und Abflussmittelwerte im Längsschnitt der S pree 2009-2012

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Zusammenfassung Sulfatmonitoring
2012 in Brandenburg:
Starker Sulfatfrachtenanstieg bis Zerre
• Hoher Sulfateintrag durch kleine Spree
• Hoher diffuser Eintrag in die Spree in SN
• Allgemeiner Anstieg der Sulfatkonzentrationen im 

Betrachtungsgebiet aber Abnahme der 
Sulfatfrachten (geringerer Durchfluss)

• Hohe Sulfateinträge in BB
• Rückhalt von Sulfat im Spreewald aber erstmals 

Anstieg Sulfat u. h. Spreewald
• Höchste Sulfatkonzentrationen im Raum Berlin

seit Auswertungsbeginn(Einfluss: Raum Berlin ?)

Quelle: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Ergebnisse des Sulfatmonitorings mit Stand 
1.Quartal 2013 in Sachsen: 

Quelle: LfULG Sachsen 2013 Foto: LUGV Brandenburg 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern  (nach Mann- Kendall)

Quelle: LfULG Sachsen 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern  (nach Mann- Kendall)

Quelle: LfULG Sachsen 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern  (nach Mann- Kendall)

Quelle: LfULG Sachsen 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern  (nach Mann- Kendall)

Quelle: LfULG Sachsen 2013
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern  (nach Mann- Kendall)
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2.2. Aktuelle Sulfatsituation in Oberflächengewässern

Zusammenfassung Sulfatmonitoring
2012 in Sachsen:
• Stark Ansteigende Trends bei kleiner Spree(Spreewit z) 

und Spree(Zerre)
• Spree(Lieske); Kleine Spree(Lippitsch) sowie Schwar ze 

Elster (Einlauf Senftenberger See) weisen fallende 
Trends bei der  Sulfatkonzentration auf  

Foto: LUGV Brandenburg 2013Quelle: LfULG Sachsen 2013
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2.3. Ursachen für steigende Sulfatgehalte ein Oberflä chengewässern

• Steigende Sulfatfrachten können durch Einleitung grö ßerer Mengen an (behandeltem) Sümpfungswasser
in die Oberflächenwässer entstehen( da sich Sulfat nur sehr aufwendig aus den Bergbauwässern entfernen  lässt)

• Steigende Konzentrationen können aber aus zunehmender   Sekundärverwitterung in den Kippen  herrühren.
• Durch den beschleunigten Grundwasserwiederanstieg k ann auch die Exfiltration von Sulfat und der Transpo rt 

von sulfathaltigem saurem Grundwasser in die kleine Spree und Spree zunehmen.
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2.4.Maßnahmen und Strategien zur Situationsverbesse rung

• Schneller Abbau
• Dichtwandtagebaue mit stark begrenztem Versauerungsp otential(Welzow,  Nochten etc.)
• Arbeitsebenen im Tagebau so anlegen, dass pyrithalt ige Schichten nicht unmittelbar mit 

Luftsauerstoff in Berührung kommen (Verringerung de s Luftzutritts)
• pyrithaltigen Abraum sofort verkippen und mit pyritar mem Material abdecken

(Verringerung von Luftzufuhr und Wasserzutritt)
• Verkippung von pyrithaltigem Abraum nur in der später en gesättigten Grundwasserzone

(Luftabschluss, geringere Durchströmung)
• Zugabe von Kalk (und von Kraftwerksasche) zur Puffer ung der entstehenden Säure
• Grundwassermanagement (geringe Durchströmung)
• Sulfatrückhalt in Tagebautrestseen

Begleitende Maßnahmen

Maßnahmen im aktiven Bergbau

• Weiterbehandlung der Sulfatthemen im der AG „Flussgeb ietsbewirtschaftung Spree - Schwarze Elster“ 
Aufgabenkomplex Wasserbeschaffenheit

• Strategiepapier zur Beherrschung bergbaubedingter St offbelastungen in den Fließgewässern 
Spree, Schwarze Elster und Lausitzer Neiße“

• Weiterbehandlung der Sulfatthemen im der AG „Flussge bietsbewirtschaftung Spree - Schwarze 
Elster“   Aufgabenkomplex Wassermenge - Sulfatsteueru ng z.B. in WBALMO
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2.5.FAZIT bezüglich Sulfat

• Das vom Bergbau über Grund- und   Oberflächenwasser ausgetragene Sulfat spielt vor Allem dann  
dann eine Rolle , wenn dieses Wasser die      Rohwasserbasis für die Produktion von Trinkwasser 
darstellt.

• Im Spreegebiet betrifft dies konkret das Wasserwerk  Briesen, welches die Stadt Frankfurt (Oder) und 
umliegende Orte mit Trinkwasser versorgt, und das W asserwerk     Friedrichshagen, das größte 
Wasserwerk im Ostteil von Berlin.

• Im Übrigen ist Sulfat nach Europäischer Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) weder ein 
Wasserschadstoff  noch ist es in den Fließgewässern zu überwachen.

• Weltweit gibt es noch keine großtechnisch nachgewiesenen Verfahren zur Sulf atabtrennung .
• Vattenfall ist einerseits Garant für eine ökologisc he( z.B. in Bezug auf Eisen) und nutzerorientierte 

Wasserführung     der Spree (Grubenwasseranteil im Sommer bei 50 bis 70 %) und andererseits 
größter Sulfateinleiter (75 % des Sulfates entstamme n den fünf Tagebauen).

• Seit 2005 haben die Bundesländer Sachsen, Brandenburg und Ber lin sowie LMBV und
Vattenfall ein Sulfatsteuermodell für die Spree von Bautzen bis Berlin aufgebaut.

• Überschreitungen der Sulfatgrenzwerte im Trinkwasser von Berlin und Frankfurt/Oder sind
noch nie aufgetreten. Die Konzentrationen liegen bei  ca. 150 bis 160 mg/l.

• Das Sulfatprognosemodell arbeitet zuverlässig und weist bis 2020 ein Verharren auf derzeitigem 
Niveau aus und danach ein kontinuierliches Absinken .

• Weitere Forschung erforderlich 


